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Die Konferenz von Spa hat sich nicht gut angelassen.Das Diktat der Entwaffnung , dessen Folgen für Teutscb -
lmih unübersehbar sind , mußte trotz der Einwände des
Reichskanzlers, der Rcichsminister und der Sachverstän¬
digen unterschrieben werden . Die Entente -Vertreter hat¬
ten mit Erfolg ihr bewährtes Verfahren von Versailles
wieder angewandt , die deutschen Regierungsleute durch
Rücksichtslosigkeiten und Drohungen einzuschüchtern und
ihnen die Pistole auf die Brust zu setzen . Das Spiel schien
sich bei der Hauptfrage , der Wiedergutmachung , wieder¬
holen zu wollen und am Freitag war der deutschen
Vertretung angekündigt worden , daß sie am Samstag
vormittag 11 Uhr das Diktat der Kohlenlieferung , das
die gesamte deutsche Wirtschaft unter die Kontrolle der
Feinde gestellt hätte , zu unterschreiben habe . Es kam
anders . Am Abend des gleichen Tags unterhielt man
sich schon in höflicheren Formen und in wirklichen Ver¬
handlungen über die Wiedergutmachung im ganzen . Der
Fortschritt wurde herbeigeführt durch die Reden der bei¬
den Sachverständigen Hugo Stinnes , des Großgrn -
benbesitzers , und des Bergarbeiterführers Otto H ir-e, die
nicht als Vertreter der Regierung , aber als Vertreter des
deutschen Volks den Herren von der Entente einmal
ungeschminkt die Wahrheit sagten.

Stinnes hat gezeigt, daß man das Recht des Un¬
terlegenen aufrecht und selbstbewußt vertreten kann, ohne
in Großmäuligkeit zu verfallen . In jenem kritischen
Augenblick in Spa , da alles verloren schien, war es
politische Weisheit , dem Feind ins Auge zu sehen und
ihn mit der letzten Waffe, die uns geblieben ist, mit der
Waffe rücksichtsloser Wahrheit anzugreifen . Und als er
zu höflicherer Rede verwiesen wurde — Lloyd George
war doch auch nicht gerade höflich —, da erklärte er :
Ich spreche hier nicht aus Höflichkeit , sondern aus dem
natürlichen Recht des Deutschen heraus . Er scheute sich
auch nicht , dem Herrn Millerand die schwarze
Schmach vor Augen zu halten . Wenn es, zur Be¬
setzung des Ruhrreviers käme , sagte Stinnes , so würde
Frankreich wohl auch wieder seine Senegalneger als
Sendboten seiner Kultur vorschicken. Das hätte kein Re-
giernngsmann zu sagen gewagt, aber Stinnes wagte es
und er wußte , daß seine- Anklage bei einein Teil der
Verbündeten im Stillen Zustimmung finden werde, ist
man doch in England und Italien und .mehr noch in
Amerika von der skandalösen Verwendung der Schwar¬
zen sehr wenig erbaut . Was die Zerstörung der fran¬
zösischen Gruben im Kriegsgebiet und während des
Kriegs anlangt , so erinnerte Stinnes in unerhörtem Frei¬
mut daran , daß die Entente mehr als einmal fest ent¬
schlossen war , die Gruben in Oberschlcsicn nach dem
Krieg zu zerstören . Herr Millerand rutschte ungeduldig
auf seinem Sessel hin und her.

In höchst wirksamer Weise wurde die Rede von Stin¬
nes durch die Ausführungen H u es unterstützt. Der
starke Eindruck auf die Entente -Vertreter geht offenbar
darauf zurück, daß ihnen hier deutsches Kapital und deut¬
sche Arbeit seit dem Zusammenbruch zum ersten Mal
wieder einmütig gegenübertraten . Stinnes und Hue er¬
klärten : ihr könnt uns vergewaltigen , aber ihr köynt
den deutschen Arbeiter nicht zur Arbeit zwingen. Jedes
Diktat , jedes Ultimatum in der Kohlenfrage wurde von
beiden rundweg abgclehnt, sie müsse als europäische
Frage durch Verhandlungen gelöst werden . Deutschland
könne sich nicht der Freiheit berauben lassen, Kohlen
auch an Neutrale zu liefern zur Bezahlung von Rohstoffen
und Lebensmitteln und es könne sich keiner Aufsicht
unterwerfen , die der deutschen Wirtschaft den letzten Rest
von Bewegungsfreiheit raube , wie das Diktat Mille¬
rands es tue.

Tie Wirkung der beiden Reden, bei denen die deutschen
amtlichen Vertrete ' ein gelindes Entsetzen übcrlam - --
Reichsminister Srinons brachte privatim sogar eine halb¬
amtliche Entschuldigung vor — , war , wie gesagt , nach¬
haltig und günstig. Lloyd George, der in der Krisis
am Freitag plötzlich wieder von einer „Unpäßlichkeit"
befallen worden war , war gottlob wieder ganz munter
und nannte sich „unser guten unparteiischen Freund "

. ( !)
Auch draußen in der Welt stiegen die „ Aktien" Deutsch¬
lands in wörtlichem Sinn . Der Kurs der Reichs¬
mark war vom zweiten Tag der Konferenz an zu-
rückgcgangen und sank weiter bis zum Samstag . Nach
den Reden von StinnA und Hue erreichte die Mark aber

so ziemlich tvieder den Kursstand , den sie vor der
Konferenz gehabt hatte . Wie lange die günstigere Lage
anhalten wird , läßt nch allerdings nicht sagen, , es
kann noch manches passieren, was man nicht voraussah
und die Franzosen werden sich wohl bemühen, von ihren
unmöglichen Forderungen so viel als denkbar durch ',n -
setzen . Ter Erfolg des Samstags besteht auch nicht in
erster Linie darin , daß sachliche Errungenschaften für
Deutschland gemacht wurden , sondern darin , daß die
beiden Männer der Praxis gezeigt haben , daß man mit
Aufrechtheit, Unerschrockenheit nnd Beharrlichkeit mehr
erreicht, als mit Nrüen , Bitten und Klagen . Und mir
solchen Kräften , aber auch nur mit solchen, wird auch
der innere Wiederaufbau Deutschlands zn bewerkstel¬
ligen sein . Das künftige Heil Deutschlands liegt in
dem Wirken einer r chrhaftigcn Kammer der Ar¬
beit , in der alle Faktsren des ansbauenden Schaf¬
fens aus allen Gebieten vereinigt sind und planmäßig
und ziekbewußt sich betätigen können.

Die Konferenz in Spa»
Lehr ernste Lage.

Lpa , 14 . Juli .
Amtlicher Bericht . Gestern vormittag 11 Uhr

tagte die gemischte Kommission , die am Mon¬
tag nachmittag von der Konferenz eingesetzt worden war ,

um die Vorschläge der deutschen Regierung in der Wie¬
dergutmachungsfrage erläutern zu lassen . Der
Präsident der Kommission stellte fest , daß es sich nur um
eine Erhebung , nicht um eine Beratung handle und
bat die deutsche Vertretung um eine bestimmte Auskunft
über die Höhe -des finanziellen Angebots ,
inshesondere der Iah res Zahlung . Reichsminiestr
Wirth stellte eine solche Antwort für den späten Nach-
mittag in Aussicht.

Inzwischen hatten die deutschen Sachverständigen in der
Kohlenfrage mit den Sachverständigen der Gegen¬
seite über ein neues Angebot monatlicher Tonnen -
liesernngen an die Verbündeten verhandelt . Eine Eini¬
gung war nicht zustande gekommen .

, In dem am Nachmittag beim Reichskanzler abgehal-
Lenen Ministerrat wurde beschlossen, die gewünschte
Auskunft an die gemischte Kommission über die Zah¬
lungen zunächst zurückzu halten , bis in der Nach¬
mittagssitzung des engeren Rats die Kohlenlieferung fest¬
gestellt worden fei .

In der Sitzung des engeren Rats forderte der Prä¬
sident der Konferenz- die deutschen Vertreter zur Abgabe
ihrer Erklärung in der Kohlensrage auf.

Reichsminister Tr . Simons entwickelte die Gründe ,
aus denen es unmöglich sei , eine Zusage wegen der Koh-
lenliesernngcn zn machen , die nicht die Zustimmung der
Bergwerksnnternehmer und insbesondere der
Bergarbeiter gesunden habe. Er machte auf den
durch dieBlockadegeschwächt enGesundheits -
znstand der Bergarbeiter aufmerksam, der es ihnen
ohnehin noch erschwere , Ueberschichten zu leisten nnd der
eine weitere Steigerung der Produktion nur gestatte,
wenn man die Ernährung verbessere und für
eine größere Zahl Bergarbeiter angemessene Wohnungen
schasse . Unter dieser Voraussetzung könne man zusagen,
das Tagesliefernngsquantum vom 1 . Oktober 1920 um
12 OM Tonnen , also aus 56 OM Tonnen , und vom 1 .
Oktober 1921 ab um 'weitere 12 000 Tonnen auf 68 OM
Tonnen zu erhöhen .

Der Minister erklärte - daß eine weitere Steigerung
möglich sein werde, wenn in Oberschlesien für Ruhe
gesorgt würde , sodaß Ueberschichten geleistet werden könn¬
ten . Dazu sei erforderlich, den Ab stimmungs ter -
min sobald als möglich anzusetzen . Noch besser
würde es sein , wenn man die Abstimmung überhaupt
auf gebe und über die Kohlenlieiernng an Polen und

^ die anderen ans die obcrschlesische Kohle angewiesenen
Länder unter Zustimmung der Verbündeten eine Verein¬
barung treffe . . Diese Zustimmung sei notwendig , weil
durch den Friedensvertrag für Frankreich , Italien und
Belgien eine Art internationale Hypothek auf
den deutschen Kohlcnbrsitz unter gewissen Bedingungen
geschaffen sei . Nach seiner Ucberzengnng würde auf diese
Weise Polen , von i^er deutschen Bergwerksverwaltung mehr
Kohle erka 'lcm tonnen , als wenn es
selbst in die Hand nehme Was

§ die Abstimmung , sondern die mit ihr verbundene Unruhe
> nnd Verfeindung .
! Präsident Delacroix erwiderte, daß diese Antwort
! die verbündeten Regierungen mit größtem Bedau -
j ern erfülle und eine sehr ernste Lage schaffe ,
i Der deutschen Außenminister habe das Vorrecht der Ver¬

bündeten auf die deutsche Kohle anerkannt . Das Recht
^ sei sehr maßvoll gercend gemacht worden . Aber die
j Deutsche Vertretung lasse es unberücksichtigt . Unterdie -
i sen Umständen müsse er die Sitzung aufhe¬

be n und er behalte sich vor , der Vertretung den Beschluß
' i n 7 einen neuen Termin mitzuteilen .

*
Bcvlin , 14 . Juli . Ans Spa wird berichtet, Mar¬

schall Foch und der englische Marschall Wilson seien
nach Spa berufen worden . (Seit den Waffenstillstands -
vcrhandlungen ist es das beliebte Mittel der Entente ,
bei entstehenden Schwierigkeiten Foch herbeiznrufen , um
die Deutschen einznschüchtern . )

Hausarrest — für die Deutschen.
Brüssel , 14 . Juli . Infolge des feigen Ueberfälls

einiger Belgier ans den Vertreter des Wolff' schen Tel .
Bureaus in Spa ersuchte , nach den Blättern , die bel¬
gische Regierung die deutsche Abordnung , die Straße
nach 11 Uhr abends nicht mehr ohne dringenden Grund
zu betreten .

Tie „ Köln . Ztg .
" meldet aus Spa vom 13 . Juli :

Nachdem der Generalsekretär der Konferenz und der bel¬
gische Minister des Aeußern bereits mündlich ihr Bedauern
wegen des Uebersalls aus den Vertreter des WTB . aus¬
gedrückt hatten , traf heute beim Minister Dr . Simons
ein besonderes Entschuldigungsschreiben ein , das noch¬
mals dem Bedauern Ausdruck gibt und eine strenge
uiiwDichnng und Ahndung zusagt.

die Verwaltung
wir fürchten, sei nicht

Bericht über Deutschlands Ernährungslage .
Ter Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft

hat der Konferenz in Spa einen Bericht über die Er -
nähnmgslage Deutschlands unterbreitet , in dem es heißt :

Die Ernährungsschwierigkeiten Deutschlands rühren
her : 1 . Von dem starken Rückgang der landwirtschaft¬
lichen Produktion während des Kriegs und noch in der
Nachkriegszeit : 2 . von der Unmöglichkeit, die für die
Steigerung der landwirtschaftlichen Produktion erforder¬
lichen Betriebsmittel , Futtermittel , Rohphosphate usw.
in ausreichender Menge einznführen : 3 . von dem Man¬
gel an Zahlungsmitteln für die Deckung des fehlenden
Lebcnsmittelbedarfs durch Einfuhr .

Der Ernteertrag für d -m Hektar sank in dem Zeitraum
1913 bis 1919 für Brotgetreide um 21 Prozent , für
Futtergetreide um 25 Prozent, - für Kartoffeln um 31
Prozent , für Zuckerrüben um 30 Prozent . In demsel¬
ben Zeitraum sanken die Bestände an Rindvieh , Milch¬
kühen und Schweinen um nicht weniger als 41 Prozent .
Deutschland ist daher gezwungen, die im Krieg einge-
sührte Rationierung noch für eine Reihe der wichtigsten
Lebensmittel sortzuführen . Tie Rationen müssen aber
so knapp bemessen werden, daß sie nur etwa die
Hälfte des täglichen Kaloricn - Mindestbe -
darss eines erwachsenen Menschen decken .

In Preußen starben von Kindern im Alter von
1—5 Jahren im Jahr 1914 52 924 , im Jahr 1918
67 369 , obwohl die Geburtenziffer während der Kriegs¬
jahre sich um etwa 40 Prozent verringert Hw ' - . In
Mecklenburg-Schwerin , einem Agrarstaat , bet-naen die
gleichen Ziffern im Jahr 1914 360 und im Jahr 1918
819 .

Andererseits gestattet der Zustand der dauernden Un¬
terernährung der erwachsenen Bevölkerung nicht,
die volle Arbeitskraft wieder zu erlangen . Tie Folge ist
die Unmöglichkeit, die gegenwärtig durchaus unzureichen¬
den Leistlingen in Industrie und Bergbau zu steigern.
Hinzu kommt, daß es einem wesentlichen Teil der Bevöl¬
kerung unmöglich ist , die auf Karten ausgegebenen Le¬
bensmittel käuflich abzunehmen, da der Preis die
Kaufkraft der Bevölkerung übersteigt , ob¬
wohl das Reich einen Teil der Lebensmittel verbilligt . Die
augenblicklich ausgegebene Wochenmenge , die ein¬
schließlich Hülsenfrüchte, Zucker , Marmelade , Kunsthonig,
einen Kalorienwert von etwa 12 5M hat , kommt auf
101,04 Mark zu stehen , während sie vor sechs Jahren
7,77 Mk . kostete. - - v



' Unter Berücksichtigung alter vorgetragenen Umstände
beziffert sich der Einfuhrbedarf Deutschlands
für das nächste Wirtschaftsjahr auf 2 Millionen Tonnen
Brotgetreide , 2 Millionen Tonnen Futtergetreide ,
750 000 Tonnen Oelfrüchte , 180000 Tonnen Fleisch ,
144 000 Tonnen Fett , 500000 Tonnen Fische , ferner
500 000 Tonnen Rohphosphate , 350 000 Donnen Schwe¬
felkies im Gesamtwert von 3 403 600000 Goldmark . Tie
deutsche Vertretung schlägt daher vor , die Kommission
aus Sachverständigen der einzelnen Länder mit größter
Beschleunigung zu bilden , um über die Maßnahmen zur
Verbesserung der Ernährungslage in Deutschland zu be¬
raten .

Neues vom Tage .
Der Einbruch bei Hinbenburg .

Hannover , 14 . Juli , lieber den Kampf Hinden -
burgs mit einem Einbrecher gibt der Sohn des Mar¬
schalls , Hauptmann v . Hindenburg , folgende Darstellung :
Als am Montag Wend mein Vater , der außer einem
Diener allein in der Villa weilte , in ein Hinterzim --

mer des Erdgeschosses eintrat , erblickte er einen fremden
Mann . Ms er ihn anrief : , ,Was wollen Sie hier ?"

,
antwortete der Fremde : „ Ich habe mich verlaufen , ver¬

zeihen Sie mir "
. Mein Vater , der in dem etwa 20 -

jährigen Mann einen Einbrecher vermutete , packte ihn
und zog ihn in die Nähe der Marinklingel , um mittels
dieser den Diener herbeizurufen . In diesem Augen¬
blick zog der Mann einen Revolver und gab mit den
Worten : „ Jetzt wollen wir anders mit einander reden "

,
einen Schuß ab, der dicht an der Brustseite des Feldmar¬
schalls vorbeiging . Es entspann sich Hann ein gefähr¬
licher Kampf um die Waffe , die mein Vater dem Ein¬

dringling entreißen wollte . Dabei zog er den Verbre¬
cher bis an die Klingel heran und gab mit der einen
Hand das Alarmsignal . Hierbei riß sich der Unbe¬
kannte los und flüchtete aus dem Hause . Mein Vater
ist -glücklicherweise unverletzt . Auch scheint ihn der
Kamps auf Leben und Tod trotz seiner Jahre nicht wei¬
ter mitgenommen zu haben .

Die Abstimmung in O- erschlesien .
Berlin , 14 . Juli . Nach der „T . Allg . Ztg .

" ist die
preußische Regierung halbamtlich verständigt worden , daß
die Abstimmung in Oberschlesien Ende September oder

Anfangs Oktober vorgenommen werden soll .
Polnischer Einspruch .

London , 14 . Juli .
' Reuter meldet : Die polnische

Regierung hat gegen das Ergebnis der Abstimmung in
Ost - und Westpreußen bei den Verbündeten Einspruch
erhoben . ( !)

Neuer Streik .
Dresden , 14 . Juli . Im Zwickauer Kohlengebiet haben

10000 Bergleute und in der staatlichen Wagenfabrik
Werdau 600 Mann die Arbeit niedergelegt , um die im
Lohnkampf stehenden Metallarbeiter zu unterstützen .

Die japanisch -amerikanische Konkurrenz .
Washington , 14 . Juli . Ter Ost-Dienst meldet : Im

japanischen Parlament brachte der Großreeder Haschimoto
eine Anfrage wegen der feindlichen Haltung der Ver¬

einigten Staaten gegen dis japanische Schiffahrt ein .

/Vonseiten der Regierung wurde geantwortet , daß zwar
diplomatische Besprechungen geführt werden sollen , daß
aber die japanischen Schiffahrtskreise gegen die Aus¬

breitung der neuen amerikanischen Schiffahrtsgesellschaf¬
ten sich selbst verteidigen müssen .

Krieg im Osten .
Reval , 14 . Juli . Neuesten Meldungen zufolge haben

die Russen Minsk im Nachtkampf eingenommen . Mo -

lodetschno steht vor dem Fall . — Die Russen sollen in
Lemberg eingezogen sein .

Wie der „ Deutschen Allg . Ztg .
" berichtet wird , ist die

wirtschaftliche und militärische Lage Polens gleich trost¬
los . Die Polen haben nur noch 450 000 Mann an der
Front . Warschau stehe vor einer Revolution . Die pol¬
nische Wirtschaft mache sich auch in Danzig geltend ,
wo die Geschäfte stocken und Steuerlast steigt , seit
das Gerücht ausgesprencff wu e g we - oe m Polen
einverleibt .

Mttt » MIO ttsg : .18 j« n ?
koman von kricki Eben stein .

13 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

Sie hier . . . auf Hirschenau ! Gezwungen , ihn bestän¬
dig um sich zu dulden . Gezwungen , in seinen Augen zu le¬
sen, was sie nicht hören wollte ! Es war also doch noch nicht
alles aus ! —

Plötzlich sah er an einer krampfhaften Schulterbewe¬
gung Magelones , daß sie weinte . Das brachte ihn rasch wie¬
der zu sich . Erschrocken beugte er sich nieder.

„Magelone ? Was ist — was hast du ? Wa — ?"

Er verstummte vor dem wehen Blick , mit dem sie zu
ihm aufsah . Ein Blick , der sich seltsam tief in sein Inneres
ein grub und ihn erschütterte wie ein Stoß .

Welche Augen hatte sie ! Beredter als Worte , unergründ¬
lich — geheimnisvoll — zwingend —, so ruhten sie auf ihm
und ließen ihn , für den Augenblick wenigstens, alles andere
vergessen , bis auf das Eine : sie ist das reinste, süßeste Weib,
das je ein Mann aus Erden gewann , du aber hast sie schmäh¬
lich bertrogen , denn sie liebt dich . . .

Schuldbewußt senkten sich seine Augen unter ihrem Blick .
Da sagte Magelone leise und schmerzlich : „Warum hast

du mich geheiratet , Egon , da du mich nicht liebst ?"
Er blieb stumm .
„Es muß doch einen Grund gehabt haben?" fuhr sie im

selben Tone fort . „Willst du ihn mir nicht sagen?"

Er blieb auch jetzt stumm . Nicht um die Welt hätte
er eine Silbe herausgebracht . Lügen , sie anlügen — diese
Frau — nein, dieses süße Kind, das ihni vertraut hatte ,
— das konnte er nicht !

Dabei hing sein Blick wie gebannt an ihr . Wieder,

Französische Nationalster ur Berlin !
WTB . berichtet aus Ber l in folgenden kaum glaub¬

lichen Vorgang :
Wie die Sicherheitspolizei ( !) mitteilt , fand heute

(14 Juli ) vormittag auf dem Pariser Platz eine F " ier
des französischen National fe st tags vor der
französischen Botschaft statt , an der die „ Vertreter " der

! Kommissionen der Entente teilnahmcn . Als die Tricolore
(die . französische Fahne ) aufgezogen wurde , stimmte das
anwesende deutsche Publikum „Deutschland über alles "

an . Die Sicherheitspolizei geleitete französische Offi¬
ziere und Matrosen , welche durch ihr Beneh¬
men das Publikum gereizt hatten , in die
Botschaft . Auf diese Weise gelang es , Ausschreitungen
vorzubeugcn . Nachdem die Feier vorüber war , und
das Publikum den Platz verlassen hatte , sind bisher noch
unbekannte Personen auf das Dach der französischen
Botschaft geklettert , haben die Tricolore herab -,
geho lt und sich mit ihr entfernt . Polizeiliche .Unter¬
suchung ist eingeleitet .

Der etwas schamhaft gehaltene Bericht der Sicher¬
heitspolizei spricht Bände .

Strommangel in Berlin .
Berlin , 14 . Juli . Infolge .des Streiks der Gruben¬

arbeiter usw . in Golpa bei Halle ist die Lieferung
des Fernstroms von dort seit gestern vollständig einge¬
stellt . Tie Großindustrie Berlins ist in der Strom -
zufnhr wesentlich eingeschränkt , die Straßenbahn mußte
den Betrieb um 15 Prozent herabsetzen .

Bestrafung eines spartakistischen Zensors .
Essen , 14 . Juli . Oberlehrer Tr . Siemsen , der

während der Märzunrnhen im Auftrag des Roten Voll¬
zugsrats als „ Zensor " der hiesigen Zeitungen tätig war ,
wurde vom Essener Landgericht wegen Amtsanmaßung
und Landfriedensbruchs zu 6 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt und wegen Fluchtverdachts verhaftet .

*

Mainz , 14 . Juli . Ter Direktor des Wiesbadener .
Mieterschutzvereius , Abigt , der von den Franzosen
rerhastet , alsbald aber wieder auf freien Fuß gesetzt !
worden war . hatte sich gestern vor dem französischen .
Kriegsgericht wegen Spionage und aufreizender , beleidi¬
gender Rede gegen die Besatzungsbehörden zu verant¬
worten . Tie Anklage wegen Spionage ließ der Staats¬
anwalt fallen . Das Urteil lautete aus 500 Mark Geld¬
strafe .

Allenstein , 14 . Juli . Laut „Vollsblatt " wurde heute
nacht bei einem Zusammenstoß zwischen Deutschen und
Polen in Wemittcn bei Stabigottcn ein Arbeiter auf
der Stelle erschossen , der Lehrer Baehr aus
Wemitten » >nd zwei Arbeiter durch Stiche verletzt .
Baehr ist heute morgen gestorben . Ter Pole Kempa
aus Wemitten soll , der Täter sein .

Königsberg , 14 . Juli . Tie Kommission , welche die
Tötung des Landrats Batocki , untersuchte , hat festge¬
stellt , daß kein Mord vorliegt . Batocki ist durch einen
wahrscheinlich von einem Jäger herrührenden Schuß ge¬
tötet worden .

Hetzerische Arbeit .
Paris , 14 . Juli .

^Jm „Temps" wird geschrieben,
in Spa werde nicht an der Ausführung , sondern an
der Abschwächung des Friedensvertrags gearbeitet . Als
man die Konferenz in Spa abznhalten beschlossen habe ,
haben die Bolschewisten Kiew geräumt , jetzt bedrohen
sie Polen . Das griechische Heer könne nicht das ganze
Innere von Kleinasien besetzen und die türkische Be¬
wegung erschüttere Indien . In Spa haben die Verbün¬
deten versöhnliche und unversöhnliche Deutsche vor sich .
Um die Zerstörung des Siegs und des Friedensver¬
trags aufzuhalten , genüge es nicht , zu verhandeln . Deutsch¬
land habe den Vertrag unterzeichnet , weil es die Ver¬
bündeten für die Stärkeren hielt . Beuge man sich jetzt
vor den Bolschewisten , so werde Deutschland feststellen ,
daß die Verbündeten nicht mehr die Stürksren sind und
die Protokolle von Spa seien wertlos . Die Bolschewisten
seien besser ausgerüstet . Das sei auf Deutschland zu¬
rückzuführen .
Beschlüsse des englischen Gewerkschaftskongresses .

London , 14 . Juli . (Reuter . ) Der in Westminster
abgehaltene Gewerkschaftskongreß nahm eine vom na¬
tionalen Eisenbaknerverband einaebracbte Erschließung

wie heute schon einmal , überkam ihn die Sehnsucht , sie
in die Arme zu nehmen und sein Antlitz in ihrem Haar
zu vergraben , alles zu vergessen , nicht zu denken , als sie. . .

Diesmal trat keine Erinnerrmg störend dazwischen . Aber
er wagte es trotzdem nicht. Erst als sie sich erhob und ohne
ein weiteres Wort das Zimmer verlassen wollte , kam Le¬
ben in ihn .

„Bleibe, Magelone . . . ." stammelte er, „geh nicht so
von mir . . . vielleicht — " er wollte den Arm um sie le¬
gen , aber sie entwand sich ihm mit einer jähen Wendung .

Dabei löste sich ihr nur lose aufgestecktes Haar und fiel
plötzlich wie ein goldener Mantel um die weißen Schultern .
Bis weit über die Taille reichte die gleißende Flut , aus die
Egon wie verzaubert starrte .

Erschrocken faßte Magelone ihr Haar , wand es hastig
zusammen und wollte es wieder ausstecken. Da fühlte sie
sich leidenschaftlich umschlungen und geküßt , wie er sie bis¬
her nie geküßt hatte : in stürmischer Leidenschaft und doch
zugleich innig und zart , als sollte der Kuß ein stummes Ge-

. löbnis bedeuten.
, Willenlos , berauscht, lag sie einen Augenblick in stum-
> mer Hingebung an seiner Brust .
l „Sei mein guter Engel " , flüsterte er bewegt. „Bleibe

bei mir , dann wird —"
Ein Klopfen an der Tür schreckte beide auseinander .

Es war Knauer , der ein Telegramm für seinen Herrn
hatte , das soeben ein Bote von der Station gebracht .

Verwirrt öffnete es der Fürst . Seine ^ Züge veränder¬
ten sich jäh . Tiefernst , fast mitleidig sah er Magelone an,
die sich beim Eintritt des Kammerdieners scheu in den Hin¬
tergrund zurückgezogen hatte .

„Unserer Idylle hier wird leider ein rasches Ende be¬
reitet , noch ehe sie recht begonnen hat," sagte er . Der Her¬

«
cm, in der zu einenst W äff fe nstr llständ zwischen dest
irische n Parteien aufgefordert wird . Die britische Ar¬
mee soll aus Irland zurückgezogen und ein irisches Par¬
lament eingesetzt werden , wenn ein Waffenstillstand her-
gestellt sei. Weiter nahm der Kongreß eine Entschließung

) des Bergarbeiterbunds an , in der eine Ab st immu ng
der Gewerkschaften über die Frage des General¬
streiks empfohlen wird , falls die englische Regierung
nicht die englischen Truppen aus Irland zurückziche
und die Herstellung von Munition für den GchVanch
gegen Irland und Rußland nicht einstelle .

Ausschreitungen in Triest .
Mailand , 14 . Juli . Die italienische Bevölkerung

in Triest zog durch die Straßen . Das jugoslavische
(serbische) Konsulat und verschiedene Geschäfte wurden ^
geplündert und das Hotel Balkan in Brand gesteckt , ff
Es brannte vollständig nieder . Bei den Unruhen wurden
3 Personen getötet , 60 verwundet .
Dritter Präsidentschaftskandidat in Amerika ?

Chicago , 14 . Juli . Havas meldet : Die Arbeiter¬
vertreter werden über die Bildung einer neuen (dritten )
Partei und die Ausstellung eines Kandidaten für die
Präsidentschaft Beschluß fassen .

Aufstand in Chile .
Santiago de Chile , 14 . Juli . In der Provinz

la Pnz ist ein Aufstand ansgebrochen . Die Garnison s
von la Paz hat sich den Aufständischen angeschlossen .
Man weiß noch nicht , ob sich der Aufstand auch auf i
andere Provinzen ausdehnen wird .

^ Tie „ Times " meldet aus Lima : Berichte aus der
Hauptstadt von Bolivien melden , daß dort eine Re¬
volution ausgebrochen sei. Der Präsident von Bo¬
livien und das ganze Kabinett wurden gefangen ge-
nonnnen .

Streik in Australien .
Perth , 14 . Juli . 3000 Beamte der Zivilverwaltung D

uns die Lehrer streiken . Die Gerichte , 500 Schulen und
60 Sparkassenstellen sind geschlossen.

Württ . Landtag .
Stuttgart , 13 . Juli .

8 . Sitzung . Minister des Innern Graf (fortsahrend ) : Kom-

umnaiisierungsvcpuche sind abzulehnen , auch solche des Reichs-
^

wirlschastsministeriums über die Schankwirtschaften . An dn
Maul - und Klauenseuche sind 13 239 Stück Großvieh gefallen , ,
also etwa 1 .35 Prozent bei einem Viehstand von rund 1 Million !
mir meisten in den Bezirken Ellwangen (2643 ) , Gerabronn ( 2438) , ,
Hall ( 2258 ) und Crailswim ( 1233) . Me Schädigung der land¬

wirtschaftlichen Zcutralka -se beträgt mehr als 6 Millionen . Das

ganze Vermögen dieser Kasse ist aufgezehrt . Täglich laufen An¬

sprüche auf Entschädigung von etwa 500 090 Mb . ein . Es
wird so bald als möglich mit einer weiteren Erhöhung der Um-

läge zu rechnen sein . Die Aufhebung der Kreisregierungen werde
innerhalb Jahresfrist erfolgen . Es wird alles geschehen, u»i
die unbedingte Leistungsfähigkeit von Polizei - und Einwohner - !
wehr zu erhalten . Die Verstaatlichung der Polizei ist eine !
Staats -Notwendigkeit . Die Kosten von 50 Millionen Mark ha - ,
den die beteiligten Gemeinden zu tragen .

Abg . Strobel (B .B .) : Es ist zu begrüßen, ' daß vom Rc-

gicrunastisch aus wieder schwäbiseli« Laute gehört werden . Es
müsse!? zwei Untersuchungsausschüsse eingesetzt werden , wenn
die Zeit vor dem 9 . November 1918 geprüft werden soll . Aber
von der Revo 'utiou an beginnt die Korruption . Eine armseligere
Wahlparole ist noch nie äusgegeben worden als die : der Feind
steht rechts . Redner wünscht die Aufhebung der Zwangswirt¬
schaft und daß die Entschädigung für an der Seuche gefallene
Tiere nach dem Berkehrswcrt festgesetzt wird . Mit der Bei -

ratswirtschaft Kars nicht mehr so weiter gemacht werden . Auch
in Schul - und Erzi .chungssragen muß Wirklichkeitssinn herrschen.
Wenn die Regierung nur mit der Arbeiterschaft , aber gegen
die Bauern regiert , wird sie auf heftigen Widerstand stoßen.
Bauernbund und Biirgcrpartei sind gegen den Lieserungsstreik .
Aber es ist merkwürdig , daß man sich links so viel auf-

regt , wenn beim Bauern nur vom Streik gesprochen wird , wäh¬
rend er beim Arbeiter praktisch dnrchgesiihrt wird .

Abg . Andre ( Z . ) : Wir legen Wert darauf , daß eine möglichst
große Mehrheit in diesem Hause sich hinter die Regierung
stellt . Es würde wohl schon genügen , daß das von den Un>
abhängigen beantragte Mißtrauensvotum abge ' ehnt wird . Wen»
aber ein besonderer Bertrauensantrag gewünscht wird , so kann
ja am Schluß der Debatte noch ein solcher gestellt werden . Das
Zentrum hat Platz für Monarchisten und Republikaner : wir
verlangen aber von unseren Anhängern , daß sie aus dem Boden
der Reichsverfasstmg stehen . Die Monarchie hat erst noch zu
erweisen , daß sie die bessere Bcrfassnngsform ist.

Abg . tzeymann (S . ) : Die von dem Minister Graf behaup¬
tete Zustimmung zweier früherer sozialdemokratischer Mitglie¬
der Regierung in der Frage der Milchprciserhöhung stehe im i
Widcrsvrucb mit den Tatsachen

zog, mein Vater , ruft uns zurück . Wir müssen schon mor¬
gen früh reisen."

„Zurück? Schon morgen ? Aber weshalb denn in Got¬
tesnamen ?" stammelte sie erschrocken. .

„Die politsiche Lage ist ernst geworden, mehr kann ich
dir vorläufig nicht sagen, weil ich selbst nicht mehr weiß .

"

Er sprach zerstreut . Alles , was ihn soeben noch be¬
wegt hatte , war versunken — ausgelöscht unter der Flut
neuer Gedanken, die auf ihn einstürmten .

Magelone wandte sich seufzend ab . Sie fühlte, daß
sie ihm innerlich nie seiner gewesen als jetzt , während er
ihr noch vor wenigen Minuten näher gekommen war als
je zuvor .

Ein grausames Schicksal hatte ihnen den Becher von
den Lippen gerissen , den Zaubertrank verschüttet . - - viel¬
leicht für immer . . .

„Ich will Therese Auftrag geben zu packen," sagte sie,
ihre Niedergeschlagenheit, so gut es ging verbergend .

„Tu das , Magelone . Ich will Knauer denselben Auf¬
trag geh u, um sechs Uhr müssen wir reisefertig sein . Es
tut mir leid, daß ich dich so früh aufftöbern muß , aber es
geht nicht anders , da der Schnellzug um halb acht von der
Station abgeht .

"

„O, das tut doch nichts ! Ich bin das Frühaufsteher
von Heidhausen her gewöhnt .

"

Er sah ihr nach , wie sie das Zimmer verließ , und dachte
flüchtig : Wie rasch sie sich in jeden Wechsel zu schicken ver¬
steht ! Wenige Frauen können das . . -

VI.
Die Frau verwitwete Generalleutnant Gräfin Lampe-

lius war soeben von einem Besuche bei ihrer Freundin ,
Frau v . Markstein , heimgekehrt.
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Minister Graf behält sich vor , auf die Erklärung Heymättns
später zurückzukommen.

Stuttgart, 14. Juli .
9 . Sitzung . Nach einstimmiger Verabschiedung des Gesetzes

betreffend die Staatsschuld durch das Haus nahm Staatspräsi¬
dent Dr . Hieber die Generaldebatte wieder auf und stellte fest ,
das; nur die U .S .P . sich ablehnend gegen die Regierung verhält .
Bezüglich eines Vertrauensvotums sei aber auch die Rechte
abl -hnnd , die Sozialdemokratie zurückhaltend. Die Regierung
werde den Tag segnen , an dem die Zwangswirtschaft verschwin¬
den könne . Der Rntegedanke werde jetzt auch von Lenin
adgelehnt. Unsere innere politische Entwicklung sei zu ver¬
worren , als daß man sie auf eine einfache Formel bringen
könnte . Die Hoffnung für unsere politische Zukunft in der
Welt beruhe nicht auf weiteren Siegen der Gewalt, sondern
auf einem Dnrchdringen von Vernunft und Gerechtigkeit . In
der Außenpolitik müßten wir auf eine Revision des

' Friedens¬
vertrags dadurch hinarbeiten , daß wird die öffentliche Meinung
in anderen Ländern zu gewinnen suchen . Selbstgefühl und Gefühl
für nationale Werte, geistige und sittliche Verinnerlichung , innere
Einstellung zur Sache , zü ernster nüchterner Arbeit seien die
große Lebensaufgabe unseres Volks . In einer längeren Polemik
gegen die Bürgerpartei wiederholt der Staatspräsident, die
Negierung werde die Verfassung gegen jeden Angriff verteidigen .
Bazille erstrebe eine Aenderung der Verfassung nach Grundsätzen,
die die mühselig ausgerichtete Ordnung abermals erfchüttern müß¬
ten. Deutschland und Württemberg würden eine demokratische
Republik bleiben .-

Abg. Bazille (B .P .s antwortete , daß er und seine Freunde nicht
eine gewaltsame Verfassungsänderung nnstreben. Was ihm der¬
ber Staatspräsident in einer weiteren Bemerkung bezeugte . Abg .
Pflüger (S . ) bedauerte die gestrige den Tatsachen nicht ent-
svcechcnde Darstellung des Ministers Graf über die Haltung der
sozialdemokratischen Vertreter in der bisherigen Regierung und
polemisierte sodann gegen rechts und links . Er

'
pries den

Achtstundentag als soziale Errungenschaft und behandelte sodann
ausführlich Arbeiter - und landwirtschaftliche Fragen, Zwangs¬
wirtschaft , Milchpreis, die Vorgänge in Ulm usw.

In der Nachmittagssitzung ist etwa ein Viertel der Abgeord¬
neten anwesend . Die Forderung von 400 000 Mk . für die
Aussendung erholungsbedürftiger Kinder auf den Heuberg wird i
angenommen.

' >
Bei der Wiederaufnahme der Hauptaussprache gedenkt Abg . i

Brinkmann ( D .d .P .) der schweren Stunden von Spa und be¬
dauert das Fehlen des „ großen Gedankens " in der Revolu- s
tion wie bei allen Parteien . Daß wir keinen großen Gedan - '
Ken mehr haben, der uns eint und emporzieht , daran sei die l
furchtbare Lage des Reichs schuld . Redner entwickelt einen !
wirtschaftlichen Plan für Württemberg und befürwortet die Ver- >
einigung der südwestdeutschen Interessenten . In der Kunst - !
Industrie können viele Unterkommen, die heute noch die Uni - !
versirüten überfüllen . Wir brauchen eine Planwirtschaft aber !
ohne Bürokratismus. Redner befürchtet, daß Württemberg in !
der Kanalfrage gegenüber Bayern ins Hintertreffen kommt . !

Stuttgart , 14 . Juli. (Kleine Anfragen im '
Landtag .) Die Bürgerpartei und der Bauernbund i
haben im Landtag die Anfrage gestellt , ob dem Ernähr !
rnngsminister bekannt sei , daß den Dreschmaschi - i
ncnbesitzern für das Benzol das Zehnfache des ,
Preises vom vorigen Jahr abgefordert wird , wodurch der

'

kür die Volksernährung nötige rasche Ausdrusch geiähr - i
det wird , und ob das Ministerium bereit ist, für eine i
alsbaldige Preissenkung zu sorgen , Eine zweite kleine -
Anfrage weist darauf hin , daß

'
an ' verschiedenen Orten ^

rme Ravensburg , Ulm , Heidenheim , Schramberg usw . s
zahlreiche Handel - und Gewerbetreibende , dar- ^
unter Kriegerwitwen , die mit einem kleinen Handel ihren ^
Lebensunterhalt fristen , von gewissen BevölkerungSkrei - i
>en gezwungen wurden , ihre Erzeugnisse unter den !
Selbstkosten abzngeben , wobei Schaufenster eingeschlages ! !
und sonstiger Unfug verübt wurde . Das Sraalsunnist » -
rium nnrd gefragt , ob es bereit ist , für vollen Er - -
satz des Schadens zu sorgen , und was es zu tun gedenkt,
um derartige Gesetzwidriakeiten in Intimst zi », verhindern , i

Stuttgart , 14 . Juli - (Streik der Transport¬
arbeiter . ) Die Lage im Transpvrtarbeiterstreik hat
sich durch den Anschluß der Angestellten des Kraftver -
lehrsamts Württemberg wesentlich verschärft und auch
bei der Straßenbahn soll Neigung zum Streik bestehen.
In den späten Abendstunden wurden verschiedene Ver¬
sammlungen wegen der Ankündigung der völligen Ar¬
beitsruhe abgehälteu . Das Arbeitsministerium befaßte
sich noch gestern abend mit dem Streik und kam zu dem
Ergebnis , daß angesichts der bisherigen Entlohnung (31/2

, bis 4 Mk . in der Stunde ) und der Haltung der Ar¬
beiter, die eine Wochenzulage von 8 — 12 Mk . ablehn¬
ten, weitere Verhandlungen zwecklos seien . — In den
Abendstunden wurden in der Wolframstraße Angehörige
der technischen Nothilfe von den Streikenden wieder schwer
mißhandelt . Die schwache Polizeiwehr war machtlos .
Das Ministerium hat die Verstärkung der Wehr ver¬
fügt und angeordnet , daß die der Lebensmittelversorgung
dienenden Wagen , besonders die Mehlfuhren zu den
Bäckern , von Bedeckungsmannschaften der Polizeiwehr be¬
gleitet werden und daß die Polizeiwehr den Betrieb
vx.s Kraftverkehrsamts übernimmt , wenn die Angestell¬
ten nicht zur Arbeit zurückkehren . »

Der Streit um die Lohnforderungen in der württ .
Metallindustrie ist noch nicht beigelegt . Der
Schlichtungsausschuß anerkennt die Unmöglichkeit der
geforderten allgemeinen Zulagen bei der gegenwärtigen
schweren Lage dieses Industriezweigs und empfiehlt , die
bisherige Teuerungszulage für die verheirateten Arbeiter
um 25 Pfg . , für alleinstehende Arbeiterinnen um 15
Pfg - die Stunde zu erhöhen . Der Verband Württ .
Metallindustrieller hat den Vorschlag abgelehnt ; er will
dre Erhöhung nur Arbeitern gewähren , die mehr als 2
Kinder unter 14 Jahren zu ernähren haben . Der Schlich -

Achtlos warf sie ihren kostbaren Spitzcnüberwurf, der
freilich schon recht abgetragen aussah und offenbar aus ver¬
gangenen bessem Tagen stammte, auf den nächstbesten Stuhl .
Hut und Handschuhe flogen auf das Ripssosa . Das schwarze
Seidenkleid , das mit einem bequemen Hauskleid vertauscht !
wurde, blieb liegen, wo es seine Trägerin abgestreift hatte.

Aber solche Kleinigkeiten kümmerten die Gräfin , deren
Kopf immer voll hochfliegeneder Pläne war, niemals . Lore
oder die Aufwartsrau, welche tagsüber den gesamten Haus
dienst versah, seit sich durch den Tod des Generalleutnants
und andere Umstände die Geldverh lltnisse der Familie so
schlecht gestaltet hatten, würde ' ' wieder Ordnung ma¬
chen . . .

(Fortsetzung folgt .)

tungZansschnß unsi die Arbeiterschaft haben sich zu den)
Gegenvorschlag noch nicht geäußert .

Stuttgart , 14 . Juli . (Erstickt .) Im Kaffeehaus
Rheingold am Leonhardsplatz war Geld in den Abort
gefallen . Beim Versuch, das Geld aus der Grube zu
holen , fiel ein Mann , von den Gasen betäubt , in die
Grube . Ein zweiter Mann , der ihn retten wollte , stürzte
ebenfalls in die Grube . Beide sind erstickt.

Neckarsulm, 14 . Juli- (Pflaumenernte . ) Die
ersten reifen Pflaumen sind hier bereits gepflückt wor¬
den . Der Ertrag der Pflaumenernte fällt befriedigend
aus .

Laichingen , 14 . Juli. (Ab gef aßt .) Die Sicher¬
heitspolizei hat einen angeblich ! nach Ebersbach a . Fils
bestimmten Wagen beschlagnahmt , der 9 Zentner Wei¬
zen, 11 Zentner Korn, 2 Zentner Schweinefleisch und
70 Pfund Rauchfleisch enthielt . Ter Führer des Wa¬
gens ging durch , der Begleiter wurde festgestellt , will
aber die Fracht nicht , gekannt haben .

1 . Freüdenstadt , 14 . Juli. Wie in den letzten Lagen
in Schramberg und anderen Schwarzwaldstädten , findet
auch in Freudenstadt heute abend eine von der Arbeiter¬
schaft veranstaltete Kundgebung gegen die Teuerung statt.
Man rechnet mit einem ruhigen Verlauf . Verschiedentlich
haben Geschäftsinhaber in den letzten Tagen die Preise
um 20 und mehr Prozent zurückgesetzt .

Wangen i . A . , 14 . Juli. (Ertrunken . Hafner¬
meister Leib und sein Freund Riedesser von Neuravens¬
burg sind bei dem Versuch, eine geschossene Wildente zu
bergen , in einem nahegelegenen kleinen Weiher bei Neu¬
ravensburg an einer Untiefe in die Schlinggewächse ge¬
raten und ertrunken .

Tettnang, 14 . Juli . (Hopfen . ) Der Stand der
Frühhopfenpflanzen ist schön, aber der Fruchtansatz dünn ,
weil zur Zeit der Blüte kaltes Wetter war . Ende näch¬
ster Woche beginnt man mit dem Pflücken und erwartet
eine schwache Mittelernte . Die ebenfalls schön stehen¬
den Späthopfen lassen einen größeren Ertrag erhoffen -

Friedrichshafen, 14 . Juli. (Stuttgarter Kin¬
derheim .) Die Stadtverwaltung Stuttgart hatte sei¬
nerzeit aus der Landsbergstistung in Hemigkofen -Berg
ein Anwesen erworben , um darauf ein Kinderheim zu er¬
bauen . Da sich die Ausführung dieses Baus wegen des
Materialmangels und der Kosten immer weiter hinaus¬
schiebt , hat sie jetzt hier auch noch das Lehrerinnen -

heim um 550000 Mk . gekauft . Es umfaßt 102i/z Ar ,
worunter 34 Ar Obst- und Gemüsegarten , und soll dem
Verein für Kinderheime überlassen werden .
Enz einige Kilometer oberhalb der Stadt zum Teil
gefaßt und in einem Stollen unter einer Höhe hin¬
durch nach der Nagold bei Weißenstein geleitet wer¬
den . Das vereinigte Wasser wird von da wiederum
durch einen Stollen dem Erzkopf zugeleitet , wohin das
neue Elektrizitätswerk zu stehen kommt, das 60 — 70
Millionen kosten soll .

Mannheim, 14 . Juli. Zu einer schweren Blnt -
tat ist es in Ludwigshasen gekommen . Wie dem „dienen
Mannh . Bolksbl .

" berichtet wird , war ein Besucher des
Lndwigshasener Parkfestes nnt seiner Frau auf dem
Heimweg von drei angetrunkenen französischen Soldaten
in einer Weise angerempelt worden , die darauf schließen
ließ , daß es auf die Vergewaltigung der Frau abgesehen
sei . Es kam zu einem Handgemenge , bei dem flch der
Angegriffene des Seitengewehrs eines der Soldaten be¬
mächtigte und einen Franzosen niederstach. Der Ueber-
fallene entkam mit seiner Frau .

Bon der Grenze, 14 . Juli. In Heckfeld, A.
Tauberbischofsheim hatte ein Mann eine Kuh gestohlen
und sie in Unterschüpf verkamst. Mit dem Geld wollte
er sich mit einem Frauenzimmer in Mergentheim einen
guten Tag machen, die Freundin stahl ihm aber das
Geld . Der Dieb kam noch bis Mannheim , wo er ver¬
haftet wurde , auch das Weibsbild sitzt hinter Schloß
und Riegel .

Pfnllerrdorf, 14 . Juli . Bei einein schweren Gewitter
wurden durch Blitzschlag das . Wohn - und Oekono-
miegebüude des Landwirts Schmiedberger in , Oberhof
und das Wohnhaus des Landwirts Seyfang in Heimats¬
weiler völlig erngeäschert.

Villingen , 14 . Juli . Vor wenigen Tagen ist die
von der Landesv -ersicherrmgsanstalt Baden eingerichtete
Heilanstalt Hirschhalde bei Dürrheim eröffnet
worden . Die Amtalt bietet Raum für ungefähr 60

Kranke , die an Tuberkulose der Knochen , der inneren
Organe (mit Ausnahme der Lungen ) , an Blutarmut ,
Rheumatismus usw . leiden .

Freiburg , 14 . Juli . Ter Altmeister der Freiburger'
Turnerschaft , Tr . med . Gg . v . Langsdorfs , feiert am
Donnerstag seinen 98 . Geburtstag . — Im 82 . Lebens¬
jahr ist hier General der Jnfan . erie z . T . Franz Xaver
von Oberhoffer gestorben.

Der Abbau dcr Preise.
Karlsruhe, 14 . Juli . Tie hiesige Preisprüfungskom¬

mission hat einen weiteren Preisabschlag eintreten las¬
ten und zwar für Haferflocken von 3 .50 auf 2 .40 Mk . ,
für Kaffee von 22 bis 26 Mk . auf 20 bis 24 Mk . , für
Kokosfett von 20 ans 18 Mk . und für kondensierte Milch
von 8 ans 7 Mk .

Karlsruhe, 14 . Juli . Ter Bad . Bauernverband hat
seine Bezirksverbände angewiesen , tunlichst rasch von Ort
zu Ort und von Bezirk zu Bezirk unter gebührender Be¬
rücksichtigung des soliden Handels mit den Bedarfsge -
meindcn M i l ch l ie f erun g s v er tr ä g e abzuschließen
und mit ihnen von Zeit zu Zeit den örtlichen Milch¬
preis festzusetzen . In gleicher Weise sollen die Orts -
nnd Bezirksverbände mit den Verbrauchcrverbänden und
den Verbrancherorganisationen die Preise für landw . Er¬
zeugnisse und für Bedarfsgegenstände in der Landwirt¬
schaft bestimmen . Der Bad . Bauernverband hofft , daß
auf diese Weise unter wirksamer Ausschaltung des wu¬
cherischen Zwischen- und Schleichhandels ein kräftiger An¬
fang zu einer gesunden Preisbildung gemacht wird .

Rastatt, 14 . Juli . Tie hiesige Unabh. soz. Partei
forderte in einer Protestversammlung die Aufrechterhal -
mng der Zwangswirtschaft und die Kommunalisierung
der Lebensmittelversorgung . Die Preise für sämtliche
Bedarfsartikel sollen um die Hälfte herabgesetzt werden ,
Kohlen sollen nur 13 Mk ., Briketts nur 10 Mk . kosten .

Achern, 14 . Juli . Tie Arbeiter des hiesigen Elektri¬
zitätswerks nahmen eine Entschließung an, in der es
heißt : Um die Konsumenten und die Kundschaft des
Elektr . Werkes nicht mit weiterem Preisausschlag für
Licht und Kraft zu belästigen , sieht es die Arbeiterschaft
für angebracht von einer geplanten Lohnforderung ab
1 . Juli Abstand zu nehmen . An die Behörden und die
Landwirtschaft richten aber die Arbeiter den dringenden
Ruf , an einen Preisabbau zu denken .

Pfullcndorf , 14 . Juli . Der Verband der Küfer¬
meister des Seekreises beschloß , sämtliche neuen Arbei¬
ten im Preis um 30 Prozent h -.rabzusetzen.

Billingen , 14 . Juli . Der Bezirksbauernrat Villin¬
gen erklärte sich bereit, den Milcherzeugerpreis auf 1 .20
Mk . zu ermäßigen , in der Voraussetzung , daß der Kom-
mnnal -Verband Villingen -Stadk den Verbraucherpreis auf
höchstens 1 .50 Mk . sestsetzt . Ter Erzeugerpreis für Eier
wurde aus höchstens 1 Mk . festgesetzt . In einer Ent¬
schließung wurde verlangt , daß die Arbeitersekretäre die
Agitation auf dem Land , die inmitten der Erntezeit
unberechtigte Lohnforderungen , Streiks usw . hervorruft -
und die Arbeitslust der landw . Arbeitskräfte aufs schwerste
beeinflußt , sofort einstellen , da sonst die Einbringung
der Ernte gefährdet wird .

Freiburg , 14 . Juli . Der Bezirksbauernrat Frei¬
burg erklärt den allgemeinen Preisabbau für notwendig .
Tie Bauernschaft wird ersucht , möglichst viel Lebens¬
mittel in die Stadt zu schaffen. Zur Verbilligung der
Lebensmittel wird ein unmittelbarer Verkehr zwischen
Verbrauchern und Erzeugern vorgeschlagen . Die ver¬
teuernden Kriegsgesellschaften müssen so schnell als mög¬
lich verschwinden .

Radolfzell, 14 . Juli . Die oberbadischen Molke¬
reivertreter erklärten sich mit der Herabsetzung des
M ,

' iigerpreises aus 1 .20 Mk . einverstanden .

Mutmaßliches Wetter .
Tie Störungen sind überivnnden . Am Freitag und

Samstag ist schönes und wann es Wetter zu erwarten .

Vermischtes.

Baden .
Karlsruhe , 14 . Juli . In den Jahren 1915 bis

1918 wurde in Baden nicht der säusle Teil der Woh¬
nungen gebaut wie im Jahr -1914 . Trotzdem würde
man nicht von einer - Wohmcngsnot sprechen können,
denn die Gesamtbevölkerung hat sich in dieser Zeit wohl
kaum vermehrt . Dagegen ist die Zahl der Hanshaltnn
gen um 42 000 gestiegen . Für Mannheim wurde test -

gestellt , daß die Zahl der Haushaltungen sich fest 1910
doppelt so stark vermehrt hat wie die Zahl der Einwoh¬
ner . Die Wohnungsnot ist also einerseits dadurch so
fühlbar geworden , daß so viele Kriegsehen geschlossen wur¬
den und daß jetzt Leute vielfach in ungewöhnlich frühem
Alter zu - Gründung eines Hausstands schreiten, anderer¬
seits dur den Zuzug der Flüchtlinge aus Elsaß -Loth¬
ringen und der Fremden aus dem Osten , Galizien , Po
len usw . - - der Wohnungsnot zu begegnen , entstanden
in Bade - i - Jahr 1919 2158 neue Wohnungen durch
Ausbau -- Dachgeschossen , 1856 durch sonstige bau
liche Veränderungen und etwas über 1000 durch Ba
rackenbauten . Aus die ZwangSregclnng des Wohnung -'
Wesens wird aber nach der „ Karlsr . Zig .

" auch im Jahr
1920 nicht verzichtet werden können . ^

Mit Hilfe der
iür 1919 verfügbaren Baukostenzuschüsse von 52 Mill .
'Mark werden nur etwa 3000 Wohnungen fertig wer¬
den und die Zuschüsse für 1920 in Höhe von 42 Mill .
Mark dürften bei den inzwischen gestiegenen Baukosten
nur für halb so viel Wohnungen ausreichen .

Von der Enz,- 14 . Juli . (Licht und Kraft .)
Für ein neues gr oßes El e k trizrtätsunrerne h
men der Stadt / Pforzheim soll das Wasier der

Ueberfiihrung . Die Leiche der verstorbenen Exkaiserin Euge -
nie wird mit königlichen Ehren von Madrid über Paris und
Southampton nach Farildorough übergeführt .

Landjäger — nicht mehr Gendarm . Durch Verfügung des
preußischen Ministeriums des Innern führt die preußische Land¬
gendarmerie von jetzt ab die Bezeichnung Landjägerei . Die
bisherigen Gendarmeriewachtmeister führen die Amtsbezeichnung
Landjäger und Oberlandjäger . Der bisherige Oberwachtmeister
heißt fortan Landjägermcister . Die bisherigen Gendarmerie -

Offiziere sind jetzt Landjägerräte .
Leichenschändung. Auch auf dem deutschen Militärfriedhof in

Metz sind durch farbige Franzosen im Auftrag der französischen
Behörde sämtliche Gräber . ach Entfernung der Leichensteine und
Kreuze aufgewühlt , die Ueberrcste der Bcigesetzten in Stroh¬
säcke gepackt und in eine große Grube geworfen worden , die
dann fest eingcstampft und dem Erdboden gleichgemacht wurde .

Frau Harding deutscher Abstammung . Die Frau des vom
republikanischen Konvent zum Präsidentschaftskandidaten ausge¬
stellten Senators Harding ist , wie der „Frkf. Ztg .

" aus
Neuyork geschrieben wird , deutscher Abstammung . Fhr Vater
heißt Amos Kliirg : er entstammt einer deutschen Mennoniten -
familie , der mit vielen anderen , auch Herrnhutern , William
Penn ein Unterkommen in seinem Staat Pennsylvanien gewährte .
Frau Harding verleugr - t ihre Abstammung keineswegs ; sie ist
stolz darauf , daß die Pennsylvanicr als erste Religionsgemein¬
schaft in Amerika ihre Stimme gegen die Sklaverei erhoben.
Das geschah am 18 . Februar 1688 .

TO s . t il . Dcr Schlossergcsclle Schutzmann oo > vaken-
hagcu bei Berlin wurde wegen 6 Mordtaten, einer Brandstiftung
mit Mord, vier Notzuchtverbrechen, eines Mordversuchs , vier
Diebstähle und zwei Unterschlagungen zum Tode , lebensläng¬
lichem und 15 Jahren - Zuchthaus und dauerndem Ehrverlust
verurteilt . In fünf weiteren Mordfällen und einer Reihe an¬
derer Verbrechen konnte für die Schuld Schuhmanns der Beweis
nicht voll erbracht werden . , .

Eine böse Vorbedeutung . Als der König Christian von
Dänemark bei der Besitzergreifung des von Deutschland los-
gerissenen Teils von Norüschtcswig in feierlichem Anmarsch, auf
einem Schimmel reitend , die alte Grenze überschritt, wurde er
vom Pferd abgeworfcn . Am Sattelzeug soll etwas gebro¬
chen sein . '

Explosion . Auf dem Bahnhof von Laurient (Nordfrankreich)
explodierten 5 Tonnen amerikanische Munition , die in einem
Eisenbahnwagen verladen waren . 8 Personen wurden getötet ,
3 schwer verletzt. Der Sachschaden ist groß . ^



Au5 der heimelt .

^ Wildbad , den 15 . Juli 1920 .
Autoverbindungen . Dom Samstag , den 17 . Juli ab

besteht gegen seither eine wesentlich bequemere Kraftwagen¬
verbindung nach Herrenalb und Baden -Baden :

Hinfahrt :
Wildbad Postamt ab 8 .1 » Uhr vorm . i
Herrenalb an 9.21 „ „
Baden -Baden an 10 .50 „ „ -

Rückfahrt :
Baden -Baden ab 5 .25 Uhr nachm.
Herrenalb ab 6 .45 „ „
Wildbad an 7 .55 „

Die Plätze im Kraftwagen sind nummeriert . Vorver¬
kauf bis 4 Uhr nachm, im Verkehrsbüro .

— Die Von einem Kenner wird uns ge¬
schrieben : Es gibt keine Erkennungsmcrkmale , also auch
keine Regeln für das Erkennen giftiger Pilze . Weder
durch den Geruch, noch durch ein anderes Merkmal un¬
terscheiden sie sich voir den eßbaren Schwämmen . Ei¬
nen widerlichen Geruch , hat kein einziger der sechs be-
ms wachsenden Giftpilze, es sei denn, er befinde sich im
Zustand der Verwesung. In diesem Fall sind aber auch
die Speisepilze übelriechend und giftig . Der Geruch ist
alpo mkMals ein Wegweiser für die Giftigkeit eines
Pilzes . Pilze mit unangenehmem, auffallendem Geruch
sind unter allen Umständen Lu vermeiden, da dieselben

kekunntmgdiung.
Wegen Krankenmehlverkauf findet die Mehlabgabe an

Bäcker und Mehlhändler erst Freitag nachmittag statt .
Stadt . Mehlabgabestelle .

Unterzeichneter empfiehlt der geehrten Einwohnerschaft ,
sowie der Umgegend Wildbads sein reichhaltiges Lager in

5cdud - u. Zaitkrküek
und bittet um geneigten Zuspruch.

ködert lkstrlsr,
Rathausgasse S9.

LpeisvUartokkelk
das Pfund 55 Pfennig ,

das Pfund Mk. 1 .10,
wn Freitag mittag ab zu haben bei

« Lr -tuvr VE

M6U1MÜ68 MK . ^ MköMWllLIIS
suebt in unä OmAednn ^ einen in äen
sinsektasiAen Oesebäktsn, ttotsis nnä bei bessere» kri -
vstsn xllt sinZekübrisn

wirü : Dmsiebtixs nnä ^rünäiiobs Arbeit ,
wirä : liebe krovisiou ^unä nmkanAreiebe

Dvtsrstnrrnnj ; äurob kropa §anäa ieäsr ^.rr.
Oberteil mit Rsksrsnrsn nntsr 8 . 1VV32 an

K> . 6 m . b li . Ilsiii «
erdeten.

Angstgefühl , Stammeln , Näseln , Lispeln und andere
Sprachstörungen beseitigt erfahrener Spezialist unter Ga -
rantie , wenn die Untersuchung keine organischen Fehler er¬
gab , ohne Berufsstörung in kurzer Zeit . Keine Apparate
die im Mund oder aus dem Körper zu tragen sind etc.
(Einzelbehandlung ) . Amtlich beglaubigte Dankschreiben
Geheilter liegen zur Einsicht auf . Nicht zu verwechseln mit
minderwertigem Angebot .
Ziicia . Zperialmziiliil k. Spräcittlsrunge«

Zweigdirektion für Baden
Dillsteinerstr. 3a . (Eingang Enzstraße Eafe Heim .)

Sprechstunden : Nur Werktags 11 —1 , Sonntags
lceins Sprechstunden .

Lebubbaus Willi . Heiben , Wilcibscl .

bekannte I4arkö

Wenn Du
elegantes Scbub-

werk baden
willst —

8o <tenk nur an
rtie ilbera !!

verdorben sind . Wer solche Pilze , selbst wenn sie gute
Speisepilze sind , ißt , setzt sich der Gefahr einer Ver¬
giftung aus , denn bekanntlich kann man sich mit ver¬
dorbenen Speisepilzen ebenso vergiften wie mit Gift¬
pilzen. Daß man die giftigen Pilze auch mp der Blät¬
terbildung erkennen könne , ist falsch. Die Giftpilze sind
nicht nur in der Familie der Blätterpilze , sondern auch
in anderen Pilzfamilien , z . B . bei den Röhrlingen , ver¬
treten . Gerippte Blätter hat kein einziger der zur
Blütterpilzfamilie gehörenden vier Giftpilze , also weder
der Knollenblätterpilz , noch der Fliegenpilz , der Scheu-
teufet oder der Giftreizker. Neberhaupt rst die Gegen¬
überstellung von gerippten und enggeschlossenen Blättern
unrichtig . Man muß jeden einzelnen Vilz kennen lernen ,
und das ist lehr leicht .

sp . Zur Notgabe für die Anstalten der Inneren
Mission . Einige Zahlen, die für sich selbst sprechen!
Das durchschnittlich bezahlte jährliche Kostgeld für ein
Kind in den Kinderversorgnngsanstalten und der tat¬
sächliche jährliche Bedarf für ein Kind seien nebenein-
andergestellt :

Kostgeld Bedarf
190l : 90 Mk . 305 MK.
1914 :

'
140 Mk . 425 Mk.

1919 : 240 Mk . 890 Mk.
Tie Haller Diakonissenanstalt mußte bezahlen :

1914 bzw. 1915 1919 bzw . 1920
für Heizung 37 600MK. 300 000 Mk ,
für Brot und Mehl 14 270 Mk . 140 000 Mk .
für Mi ch l900 Ltr , tä , l .) 50 000 Mk . (500 Ltr . ) 200 000 Mk .
für einen Waaen Teeröl 814 Mk . 76 406MK.

Aehnlich steht es in den änderen Anstalten . Me weftkA-
sten haben nennenswerten landwirtschaftlichen Grundbe¬
sitz. , Tie Gehälter der Angestellten sind klein und haben
an der Steigerung der Ausgaben den geringsten Anteil .
Wie bescheiden die Diakonissen gestellt sind , ist bekannt.
Die ganze Arbeit dieser Anstalten ist mif Opferwilligkeik
aufgebaut . ,

— Der „ Segen" der Zwangswirtschaft. In dem
Schaufenster eines Stuttgarter Geschäfts sieht man Kriegs
seife in Masse, 10 Doppelstücke zu 4 Mark ausgestellt !
Daneben prangt der neueste amtliche Preis der Kriegs
gefellschaft — 14 Mart ! Landauf , landab werden Wa¬
ren 15 Prozent und mehr unter dem amtlichen Höchst¬
preis verkauft . In Ulm kostet der Zucker 1 .80 Mark
statt 2 . 10 Mark amtlich. Wie lange wollen die Re- d
giernngen noch die Auswucherung des Volks durch die ff
„ Kriegsgesellschaften" mitansehen !

— AlLlederbewirtschastung . Seit dem 1 . Juti -
ist die Bewirtschaftung von Altleder aufgehoben. Sie
bleibt nur noch bestehen für getragenes Militärschuh¬
werk und sonstige aus in- und ausländischen Heeres-
bestönden stammende gebrauchte Heeresgüter .

— Bodenreformgesetze . Der Beirat des Reichs¬
arbeitsamts , dessen Vorsitzender der Bodenreformer A. -
Damaschke ist , wird Gesetzentwürfe ausarbeiten , wo¬
nach bei Großgrundbesitzern und Besitzern von vor - :
städtischem Gelände die Zwangsenteignung dnrchgeführt
werden kann und für den Bau von Heimstätten eine fi¬
nanzielle Grundlage .geschaffen werden soll.

DerRohrmißroeg istnvegen
Holzseilen u . Langholzabfuhr
in III Abt . 16 bis auf weiteres
gesperrt .

Wildbad , 15 . Juli 1920 .
Stadt . Forstamt :

Müller , Forstmeister.

»
von 10 Pfund ab zu 2 Mk.
das Pfund empfiehlt solange
Vorrat

Robert Stirner .

Die 6ab »rt eines Lräl -
t1 §en

Vubsn
Aeißwa lv dankbarer
krsude an

kslluptleftrei ko. il Pfau
unä krau .

Nmm
für einige Wochen von jungem
Mann aus guter Familie bei
privat gesucht.

Preisangebote n . „Student "
an die Exp . ds . Blattes .

SmieMMi!
sucht für sofort Stellung
in gutem Kaffee , Hotel,
Restaurant oder Condi -
torei .

Offerten erbeten unter
A . H . 70 an die Exp .
ds . Blattes .

XenBubür «: vom 17. äuli dis 1 . Oktober 1920 ;
vom 17. änii dis 20 . 8«ptsmbsr 1920

Werkt.
Vorm .

8ount .
Vorm.

Lonnt.
Haedm.

Workt .
!7s.odw .

Haltestellen läxi .
^ bäs.

r -ixi .
klaoli.

7 .38 8.35 3 .05 4.27 »b I4euondürE, ö» !mdok . an 1 .20 7 -40
8 .00 8 .45 3 .10 4 40 äto . Llarktpl . berrv. kostawt » 1 .10 7,M
8.07 L 52 S.17 4.47 Wilbslmsdöbs . 1 .04 7 .28
8 .17 SOS 8 .27 4.57 Lebwann, kostaxentnr ( iiatk . » . Verl .) 12 .54 7 .1»
8 .27 9 . 12 3 .37 507 Ooawsilsr . kostaZ;. (ttasenstook a . Verl .) 12 .44 7 .10
8 .35 S .20 3.45 5 .15 DanKönalb , Hamm . 12 .84 7.0S
8 .40 9 .25 3 .50 6 .20 Llalsenmüble, ttolrbaobtal . . . . 12.28 6.57
8 .47 9 .32 3.57 5 .S7 ^ Aarirsll . 12 .20 s .so
8 .57 9 .42 4 .07 ö .37 ' r Drüllsnalb . 12 .10 6 .40
9 .10 9 .5b 4 . 15 5 .45 an Herrenalb . . ab 12.00 6 .30

rLAlied , Vorm. l 'LAiied, 4dsnäs . Vorm .
10.10 8.45 ab tterreaald . . an 9 2s 6 .»Ü
10.95 7 . 10 Mbsntnktkucort Dobel, kostaxsntnr » 9.05 6 .00

(Üonne auk Verlaos -sn ) ^
10.55 7.80 Lnabrüeks .

' . ».SS
11 .00 7 .35 -» ttöken, Oobssn ber:>v. kostamt . . 8 .35 5 .3»
1110 '7 .45 " Oalmbaeb, Laknbok. . . 8.25 ».2»
11 .30 7.55 an Wiiäbsü , kostamt . ab 8 .15 5.16

Iu Herrenalb ^ .ntoansoblnss naek öaäen . i
— Kille sus » « kneiilsi » .

II
MUWatl

nimmt ein
^ kleines Kind ^

Z (Knabe) in - 5
Pflege

Adressen sind in der Exp .
ds . Blattes niederzulegen.

vVildbad .

ZslsiMtuuLL -

ksrxsr ,

iLssksrÜLMysu
mit H.kkumMtür

NZLtr . Lü ^ sl - u .

AoLk - AyvLrLts ,
MkylLttsn ,
8ö

'
l2 - A88 'M

und sonsti !rs8v !twaeb -
strom - Artikel alles
prima Ware rmw gröss¬
ten l 'sil Friedens -Ware
ompüsbtt 697

Oslä ftispimsnn
slsktr . Installation
n .msod . Werkstatt«2

Direktion Zteng är Krsuk .

Donnerstag , den 15 . Juli

6tMl6 ^ 8 fM6 .
Lotirvank in 3 H.kten von

krancion liiomss .

Freitag , den 16 . Juli

DmnMsMkm .
Singspiel in 3 4nkrügen von

Lrbudert .

Samstag , den 17 . Juli

Operette in 3 ^.ktsn v . 8trauss

II
tiiiäM-Lüdrkött

Wülwliustrasse 147
LinZanK üured äen ^Oartsn .

Dir . : L . Longier .
8t1in mu»a s- ll a pe l ln

8eiäel - l4 ! assmaun.
'läglieü 8ps llbr

ÜWK klüZlMlli
ll . 3 .

IiiiM lÜtzlM
Voi'trüZsküllLtiöi 'ill

VN Lk6üt86knsjil6I '

iftr drülLsts L3ek8 . Loullllei'

?0lM
iLvrerlil

6ß86!iÄ . LrettdcksiMök
6e8L -i58-vllktt.

llttäi Ksbsrettsäiluss :

jeäen Mittwocki kcginn äer
VorlleIIung8UIirCnäel0iltir .
Preise üer PIstre : 6 unci 4 ttlk .
iiortenvorverkauk im 2iggrren -

getcdStt Loksteiki .

0

1 cTTTOITII) OOO I 0

Untemctit in s»en
modernen Längen

erteilen dos llänrerpsar

u.
vom Deutschen Lkeater in Drag .

Anmeldungen werden im Ligarrengeldiätt
L . Dauer , Mlbelmllr. lOO a . angenommen .

gewerkrcbafrr -Kai'lell Aiiabaü.
mbimerte
IlSltrulig

(Delegierte und Gesamt -Vorstände der Gewerkschaften ),
am Freitag abend Punkt 8 Uhr in der „ Eisenbahn ".

prov . Vorsilrenöer.
Kein Trinkzwang .

i
I

i
I
I
I

k^om . Okisrsgsto
- Wilkslm-Ltrssss 83 . -
Obst- und Llldirüotitsn - Handlung

^ : Psglioft fpisLftöb Obst : ^
^ : Lsmiliebs Lücjfi'ü '' ^— "

g Zpsri . Weins

kLrdsrst Stsisvr, kksUtozon
empfiehlt sich im

färben nnü Wnigen
von Stoffen u . Kleidungsstücken aller Art ,

bei tadelloses , gewissenhafter Ausführung , 10 bis 14 tag.
Lieferzeit.

Annahmestelle : Frau Marie Rothfuß , Wilhelmstr.
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